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Vorkommen und Brut des Bienenfressers (Merops apiaster) in Osttirol (Österreich)
(Aves: Meropidae)

Franz GOLLER und Alois HEfNRICHER *)

Occurrence and breeding record of Bee-eater (Merops apiaster) in the Eastern Tyrol
(Austria)

(Aves: Meropidae)

S y n o p s i s : The first record of Bee-eater for the Eastern Tyrol is imparted by KL1MSCH
(1950), three further observations are mentioned. In 1983 a breeding place was discovered near La-
vant in about 650 m NN. Feeding adults were watched on the 11th and 12th of August. The breeding-
place is briefly described.

Während der Bienenfresser im 20. Jahrhundert nach Norden expandierte (LOMONT,
1946; BAUM & JAHN, 1965; GEH, 1965; STRAUBINGER, 1966; SCHUMANN, 1971;
KRIMMER et al., 1974; VOOUS, 1962; u.v. a.), wurde der Alpenraum wohl aus klimati-
schen Gründen weitgehend umgangen (GLUTZ v. BLOTZHEIM & BAUER, 1980). In
Ostösterreich konnten neue Brutvorkommen z.B. in der Steiermark (ANSCHAU, 1972;
HAAR, 1972) und im Waldviertel (GLUTZ v. BLOTZHEIM & BAUER, 1980) nachgewie-
sen werden. Aus Westösterreich liegen nur vereinzelt Durchzugsbeobachtungen vor (z.B.
SCHUSTER et al., 1983; NIEDERWOLFSGRUBER, 1968; ZMÖLNIG, 1971; WRUSS,
1978; FELDNER, 1979; . . .). KIERDORF-TRAUT (1980) faßt die Nachweise aus Süd-
tirol zusammen und erwähnt einen erfolglosen Brutversuch; seither wurden noch minde-
stens fünfmal Bienenfresser im Pustertal beobachtet (Informationsbrief der AG für Vogel-
kunde und Vogelschutz Südtirol, 1981 und 1983).

DALLA TORRE & ANZINGER (1896/97) erwähnen den Bienenfresser für Osttirol
nicht. Demnach bedeutet die ungenaue Angabe von KLIMSCH (1950): ". . .¡vor einigen
Jahren waren welche in Lienz, Osttirol." den Erstnachweis.

Weitere Beobachtungen:
Ende April/Anfang Mai 1955: 1 Ex. bei Heinfcls in ca. 1100 m NN (A. Kofier, miindl.)
Juni 1962: 1 Ex. bei Gaimberg (E. Kolbitsch, mündl.)

— 3.7.1982: 1 Ex. in einer Sandgrube bei Ainet (A. Gomig, mündl.).
Ende Juni 1983 entdeckte Herr Waldner (Dölsach) ein Exemplar an einem Fischteich

in der Nähe von Lavant. Anfang Juli beobachteten dann Arbeiter den Bau der Brutröhre

•) Anschrift der Verfasser: stud. rer. nat. F. Goller, A-9941 Kartitsch 73 ; Dir. A. Heinricher, Roter
Turm-Weg J, A-9900 Lienz, beide Österreich.
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in der Wand einer Schottergrube. Der Brutplatz liegt nordwestlich von Lavant in ca.
650 m NN (Österreichische Karte Nr. 180, Winklern - 46°48' N, 12°5O' E). Ab 10. Juli
konnte jeweils nur ein Tier in der Nähe der Brutröhre festgestellt werden, während das
zweite längere Zeit in der Röhre — wohl brütend - verweilte; dies deutet auf einen späten
Legebeginn hin (vgl. GLUTZ v. BLOTZHEIM & BAUER, 1980). Am 11. und 12. August
wurden die beiden Altvögel bei der Fütterung beobachtet, die Jungvögel waren zwischen
den Fütterungen in der Röhre zu hören. Über das Ausfliegen der Jungvögel liegen keine
Beobachtungen vor. Die in der Schottergrube Beschäftigten registrierten zwar bis zum
15. August einzelne Exemplare in der Nähe der Brutröhre, achteten jedoch nicht auf Al-
terskennzeichen. Zuletzt wurde ein von einer Starkstromleitung aus jagender Bienenfres-
ser (vgl. dagegen KRIMMER et al., 1974) ca. 500 m westlich am 18. August beobachtet.
Weitere Kontrollen Ende August blieben erfolglos.

Lage der Brutröhre: Die Brutröhre wurde in 6 m Entfernung vom Ufereines Schot-
terteiches in der Böschung mit NNE Exposition angelegt und war ca. 80 cm lang (vgl.
Abb. 1). Die Tiere ließen sich offenbar vom Maschinen- und Fahrzeuglärm kaum stören.
In der Umgebung befindet sich reich strukturiertes Gelände — von Baum- und Strauchrei-
hen zergliederte Wiesen sowie Restauwaldbestände an der Drau. Als Sitzwarte für den An-
flug an die Röhre diente vor allem eine Stromleitung über der Brutwand.

Das gehäufte Auftreten in Südtirol in den letzten zehn Jahren (Verbindung über
Pustertal) sowie die milde und trockene Witterung im Sommerhalbjahr begünstigten ein
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Abb. 1 : Brutwand: Schichtenabfolge und Höhenverhältnisse, schematisiert.
1 . . . Flußschotter mit Geröll, 2 . . . sandiger Lehm, 3 . . . Feinschotter - Dolomit,

4 . . . lehmhaltige Schichte mit etwas Schotter, 5 . . . Oberfläche des Mutterbodens - Humus mit
Wurzeln, 6 . . . Abraummaterial - erdig, mit Wurzeln und Steinen durchsetzt, vor ca. 10 Jahren

aufgeschoben.
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Brüten des th er mop hilen Bienenfressers in Osttirol. So wurden z.B. im Juli 1983 in Üenz
14 Tage mit Temperaturmaxi ma über 30 C und 15 Tage zwischen 25 und 30 C registriert,
die Niederschläge blieben mit 44,5 mm (das sind nur 37 % des langjährigen Durchschnit-
tes) sehr gering (Wetterwarte Lienz).

Wir danken den erwähnten Beobachtern für Überlassung der Beobachtungsdaten,
Herrn Wetterwart Themessl (Lienz) danken wir für die Daten zum Witterungsverlauf.
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